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f VAN DER VEN

DER SCHÜLER: GESCHICHTE
Übersicht über die wichtigsten Aspekte der niederländischen
atholischen Katechese und Katecheti 70-1

Wenn INa eiline Übersicht über  i ıne Geschichte geben WL ann

mMUu. IMa ine Entscheidung treffen in auf den Aspekt,
ter dem Ma sıch dieser Geschichte nähern und s{ interpretie-
re WL Wenn die Geschichte der atechese und der Kate-

chetik der iederlande dann ann Ila unter weı

VOo spe  en wählen:

Die erste AL T. enthält Aspekte, die die nieder  ndische Kateche-

un! Katecheti mMı der atechese un: Katecheti *1 anderen

Ländern gemein hat Dazu kann mMa  -} D theologische Aspekte,
pädagogisch-didaktische, ern- un entwicklungspsychologische
uUuSW. rechnen. Man kann dann fragen, wı in der bestimmten
Geschichte VO ıch ging, AA mı der ibel, der Verkündigung
als Z der atechese, der Schöpfungstheologie, der Erlösungs-
theologie, mı der Elementarisierung al pädagogischer Kategorie

1re  en bZw ndirekten üÜührungssti des Lehrers, dem

Anteil des SOY « '"aducative counseling' (d.h. des therapeutischen
Moments) iın religionspädagogischen o7jekten der den mplika-
tionen des iagetschen ntwicklungsmodells der ognitiven ENL-

W.  e  ung.
Die zweite AT Aspekte. ’ die ine spezifiéche edeutun:!
en für die nieder  ndische ituation 1M Untersc  ed ande-
L &.  3 Ländern. Was ese zweite Art angeht, gıbt ei oppeltes
Problem:
Erstens iıst } LTeicht eurteilen, in welchem Maß

das eigene Land besondere Kennzeichen im Vergleich anderen

Ländern hat. Dazu kommt noch das Problem: welche anderen Lan-

der doch einen großen Unterschie ob 144028 R einen
vergleich zwischen den iederlanden und eutsc  an Frr oder

zwischen den iederlanden un Frankreich oder den iederlanden

und\ Lateinamerika! Noch abgesehen VO:  »J diesem etzten Problem

Die dem Aufsatz erwähnten Publikationen sind iın dem ange-
fügten teraturverzeichnis bibliographisc aus  a a aufge-
a
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gGibt mmer die ersuchung, die eigene ıtuatıon entweder

hoch der niedr1g einzuschätzen, DZWwW das Problem, Oob ma
positiv der her negatıv bewerten SO1L. ıe  aCcC SsSOolLlL INa bei-

des Cun. ann Ma ageli, daß dıe 1ı1ederlande 1L1N einer be-

stımmten 1NSsS1ıC den eutschen Tn nachfolgen, S ın
der ermeneutisch-katechetischen Interpretation der Grundbe-

Ogriife der jüdisch-christlichen Tradıtıon.

zweitens e Ila sıch doch fragen, für we eigentlich inte-

ressant SE w1ıssen, iın welcher 4N521.C nterschiede gibt
zwischen dem eigenen Land un! anderen Ländern un . welcher

nicht, uma l sich möglicherweise Au Teilaspekte handelt.

Teilaspek handelt iıch gerade in den i%iederlanden
ind eın un viel Auslan wıe ehema-

Außenminiıster, der Jetzige NATO-Sekretär Joseph Luns Sayı-

ce, daß W1LL VO: vielen Seiten her eeinflußt wurden. Spezie
diıe niederländisch atechese und Katecheti 18 wechselweise
den eutschsprachigen, den französischsprachigen, den angel-
sächsischen un e1t kurzem den lateinameriıkanıschen Ländern

gegenüber verpflichtet. ahrscheinlic ieg hierin die Ursache

des M a-spezifischen iederländischen es1ıc autf dem Gebiet

der teches und der Katecheti obwohl iederländisch olle-

gen gıbt, die vielleıcht au nationalen Ehrgefühlen diese He
Wie diese uch ist, dıe jiederländische1TIaät streiten.

teches un: Katecheti ann doch Ffür die ın anderen

Landern aufschlußreich sein, e sS1e dıiıese koöonfrontiert mı

vielen erns  aften emühungen, die verschiedenen Einflüsse der

verschiedenen Länder miteinander verknüpfen un: integrie-
YTeN. ese Bemühungen Sind wahrschein wohl doch spezifisc
FÜr die niederländische Situation; auffallen bleibt da

die wei großen und wichtigen Sprachgebiete eutsc  an und

rankreich U: wenige Bezie  n zueinander unterhalten. Das

1isSt der Fall au dem Gebiet der heologie un auch; spezieller,
au dem der eligionspädagogik.

daß die nieder  ndische ituatıon ur InWenn 1st,
grationsbemühungen 1n au nflüsse au anderen Ländern
harakterisiert wird, ann kann ich VO einem Referat über 1N-

altlich-spezifische Aspekte absehen; ann kannn es uch

Überraschung mehr sein, WwWenn ıch Cn FL ine Auswahl der

ten Art der Aspekte entscheide, in der o  nNnung, daß einer die-

sSe Aspekte aterla Für ine exemplarische Illustration
der genannten niederländische Integrationshyppthese Liefern
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WLLE

welchem Aspekt kann NUu: die Geschichte der niederländi-

schen ateches un: Katecheti beschrieben un! egriffen WE -

den einem Artikel, der uch deutsch erschien, habe ıcn Ver-

sucht, ese Geschichte, damals b1ıs 1975 unter dem Aspekt des

egr  S der ffen  ung al Heilsgeschichte interpretieren.
werde iıch versuchen, diese Geschichte unter dem Aspekt

des nteresses für den Schüler interpretieren, sowohl auf
t+heoretischem Gebiet w1ıe uch au dem der Te Prax1ısorıen-

tlierung, dem n ehrerhandbücher und Chülerprojekte
hören. Ich Wa diesen Gesichtspunkt des chülers, weil der
Schüler 1M T  elpunkt des nteresses der nieder  ndischen Kate-

chese und Katecheti "Grondlijnen VOOTL e vernieuwde
choolkatechese" des Jahres 1964 eutsch: "Grundlinien eutiger
atechese") kann Ila schon ıne bestimmte Ambivalenz wahrnehmen,
wı 1C sS1e 1ın. meınem genannten Artikel eschrieben habe ine

Ambivalenz, die darın besteht, daß der eigentliche usgangspunkt
der ”“Grundlinien"”, der Begriff der Offenbarung al Heilsge-
Nn  CcChte, in verschiedenen assagen urc das nteresse Ffür den

Schüler, seıne ebenswel seine dürfnisse, seine Erfahrungen
und seıne Erwartungen ersetzt Wird. ese Tendenz hat ich ın
der sSpäteren Zeit fortgesetz und verstärkt. Hat am ine pada-
gogische Oder ın allgemeinerem Sinne ine sSsOozialwissenschaft-
\ Fa Kategorie die Stelle einer theologischen ategorie ge-=-
nommen? Das ann MNa agen. eimenr 1Ta daß die

ategorie des Schülers SOwohl iın einem theologischen als uch iın
einem sozialwissenschaftlichen Interpretationsgefüge Okalısıer
wird. Die ategorie hat einen theologischen Signalwert, wıe das
D in vielen Abhandlungen über ffenbarung un!: Erfahrung Z u

UuUSdruC kommt, wi uch einen pädagogischen bZw. SOzialwissen-
schaftlichen Signalwert, wi sich das D ALn ern- und unter-

richtspsychologischen Publikationen ze Zugänge der

Schülerkategorie werden Wı Folgenden berücksichtigen

Wwenn Wir systematisch weiter Ortfahren möchten, müssen W1r

fragen, in welcher ogisch-geordneten se die cChülerkategorie
im Kontext der nieder  schen techese und Katecheti zu‘prä—
sentieren se Ich wähle einen urriculumtheoretischen
Ansatz. Das daß wı NSerre handlung ln wei ZeLI-

egen, WL sich uch die urriculumtheorie auf ese wei e  e



151

bezieht Curriculumkonstruktıon un!‘ Curriculumévaluation‚ je-
des Mal gerichtet auf die chülerkategorie. en dieser wel  -

el werden W1lL, wenn nöt1g, ach den Linien der Curriculum-
theorıe g  edern. Danach WLr en w1ıe möglich ıne

anneurte1ılung. schließen W1rLr m1Lı einigen Schlußfolgerungen.

Curriculumkonstruktıon hinsichtlich des Chulers

Auf der der urriculumkonstruktion Na verschiedé-
zxtte;, bei deren jedem IMNa neben‘ anderen spe. uch

den Faktor Chuüuüler berücksichtigen aO6 L1 Wıe der assıker

R. gesagt hat, gıbt Telıl W1C.  ge Curriculumdeterm1-

nanten den Schüler, die esellscha un!: die 1Ssensc  ftlıchen

Disziplinen. Bei jedem Schrıiıtt der Curriculumkonstruktion ann

ma  3 arum fragen, w1ıe das Mischungsverhältnis der drei
Determinanten ahmen dieses YCCı.kels eschränken wir
un auf den Determiınanten Schüler Bei ]edem SEA TEL eobachte

WLLE welche Position dem Schüler zugewiesen Wird, wıe gesehen
un gedacht Wlr  a WwW1ıe verschwiegen, ielleıc unterdrückt

wird, un damıt auch, W1lıe Ild versucht Kontakt mı iıhm e Kom-

N der das unterläßt.

e Der Schüler VO der ateches

Der erste Schrıttg auf die Lernvoraussetzungen, die
die wichtigsten Dispositionen des Chulers unabhängı VO: dem

bestimmten Unterrich einhalten den FÜr den spezifischen
Dispositionen gehören VO em die ınste  ung des chulers yHEN

Religion, dem Christlichen Glauben un!: der Kirche. Wie gehen DE

die niıederländische atechese un!: Katecheti mı dem Schüler in

dieser 1NS1C um ? GD hier Cwa ine geschichtliche Ent-

wicklung W1iır Ormu  ren damit sicher Fragen, die die schwlie-

rigsten der “atechese un: Katecheti Was wiıssen WLLE eigent-
Lich VO dem Schüler, VO seiner Religiosität, gerade auch, WwEeNn
ese eıne nicht-kirchliche Religiosität 1812 welchen \ —

ständen erfährt ersonen, Dinge, ituationen, in denen ine

numınose mosphäre anwesend ISt; eıne mosphäre, die dıe Al1l-

tagswe transzendiert un! 1NSs Geheimn1s übergeht. LST die
Natur? die Erotik? die Musik? der allgemeiner die Kunst die

Geburt? der Tod? die LLiıebe die Ehe? das physische Leiden? das
Oralische Leiden? Oder ind VO em Makroumstände wie —

azifismu Friede? Wir wissenrechtigkeit? Entwicklungshilfe?
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1genl% nı Wir WwWwıssen NACHAE;, wıe außerkirchliche

Religiosität aussieht, nı nNnu unter den Jugendlichen; W1L
wıssen Ggal ıL1e  aCcC dürfen wı uch der außer-

irc  ıchen Religiosität Vertrauen en. 1Ss5 eıne

schwierige IC  ematı ST ußerkirchliche Religiosität dau-
erhafift? den etzten Jahren ngigen die Religionssoziologen
zu der Antwort, daß Religiosität bestimmten nstitu-
tıonen gebunden ist, sondern eine objektive Symbolwelt benützt,
dıe urc religiöse stıtutionen TrTadıer und mmer wieder 11N-

er  er werden mu Ich d'! können, daß die nlıe-
derländische techese un Katecheti ZwWwiısChen Scylla, der vö l1-

119g VO. der Kırche unabhängigen Religiosität, und Charybdis, der

völlig mıt AA  ıcher artizipation entifizierten eli1ig1ios1-
tät, fahren versucht: kann Ma agen, daß Ar niederlän-
dische Schüler, meistens atür 141e stillschweigend, VO einer
zwischen Religiosität und Kirchlichkeit hiıin und her gehenden
ı1alekt.i au anvıiısiert un egriffen W1rd. der niıede  äaändı-
che Schüler selibst zufrieden 1g un! S1iCNH amı anerkannt

das 1ist U: gerade die rage, die Objekt großzügiger Spe-
ulatıon ein kann, ber worautft U empirische ntersuchungen
eini1germaßen eıine Antwort 1L+efern können

Wie versucht die niederländische techese und Katecheti eıne
Antwort auf ese bekommen? Ich glaube, daß iıch hlıer
eline geschichtliche Entwicklung meldet. den sechziger un .n
den frühen siebziger Jahren gab au dieser ene eıne reiche

edankenfülle, ber Leider VO ganz und gar spekulativer A
Was dem individuellen al Meinung einfiel, wurde selbst-
sicher al es vorgetragen; der Wa  n der viduelle Lehrer

eigener Erfahrung mitbrachte, erschien ın Katecheseprojekten
al Hiınweise für die Ausgangss  ua  on er Schüler. Pro-
je 1Mm nıeder  ndischen Bereich dieser Yre sind ben

phantaslereich wlıe - der eutschnhe Zielfelderplan VO: 1973
uch L1n den Niederlanden Sa d  - damals 1CACG;, daß ze wıe

Schüler dieses CcChuljahres sind her W1iı O!  n  HM
zugänglic 4 ezug auf Gewissen un! Selbstfindung" entweder das
Produkt des unschdenkens des Autors oder das vorange-
hender Sozlıalisatıiıon der beides 84110 Wie viel Menschen gibt
die noch 1ın einem späteren er ZU affektiven Selbst-
findung bereit un nzwischen ber en WLLE gelernt
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Oder besser: lLernen W1iII; mehr empirisch denken un hän-
deln. Und W1LL- müssen mı den erländischen Ozlilalwissen-
schaftlern On. und NOers feststellen, daß einungen
über die reiigiösen und A PE Einstellungen der Jugend
gG1Dt, ber nOCcNhH sehr, ehr wenig egistrierte Erfahrungsdaten;
dıes 1S%t U eiıne Aussage über dıe nıederländische ua-

E10ON-; sondern uch 1Ne über den ınternationalen Becatech. Wenn
Ma Sich 7 AA - den VOoO kurzem erschienenen Bericht der nıederlän-
diıschen Religionspsychologen Berger und Van der Lans ber die

lig:i._öse ntwic  un VO Kindern und ugendlichen ansieht, ann
auf, daß seıne Bibliographie NUuU.: ıne religiös-entwicklungs-

psychoiogische Arbeit au den lebziger Jahren enthält, nämlich
ıne des Chweden Sunden. D1ie dieses ntersuchungsberich-
tes 8Ra ehr e  N W1Le die Autoren selbst cn 3E besteht

eigentlich U: Ln der Feststellung, daß die affektive und relilı-

giös-affektive on zwischen Kind un Eltern der wichtigs
Faktor der religiösen ntwic  ung der Kinder un: Jugendlichen
18 Abgesehen davon, daß damit nichts eues gesagt WLEGd;

uch der Katechese und der Katecheti N1LC weiter:;: scheıint
das nteresse VO. dem Schüler selbst DA elatıon zwischen Schü-
ler un Eltern verlagern. Wie dem uch sel, ese Si_tuation
AL Religionspädagogen un Religionspsychologen SA ZUSammenäar-

beit au ange diıese ın den Niederlanden mMı Ausnahme der

Ng interdisziplinären Koopera  on zwischen Religionspsyého l1o-
Ggen , da  1iıkern un Religionspädagogen (Katechetikern) ın

Nimwegen noch aussteht, versuchen diıe niederländischen Religions-
päadagogen au einer VO ihnen al vorläufig gekennzeichneten
Weise sammeln, hne dıese L%LM Rahmen eıner estgefügten
Untersuchungsplanung lokalisieren, analyvysieren un interpretie-
vÜre können Das echnisch  ® Dokumentationsarbeit. Diıese
Dokumentationsarbeit 1in au die Religiosität/Kirchlich-
keit der Schüler kann al eıne notwendige iın dem Zyklus
empirischer Untersuchungen egriffen werden. Nach dem n1iıederlän-
dischen Methodologen gehört Dokumentationsarbei Z
ersten ase dieses Zyklus un!| hat die Bildung VO Hypothesen
Z un Z2@eLl., Diese sollen L1n den olgenden vıer Phasen operationa-
lisiert, instrumentiert, geprüft un evaluiert werden.
Nennenswert Sind olgende Publikationen: erster Stelle dıe

Arbeit VO Nieuwenhuis Nieuwenhulis na au das ubert  salter
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und die rühadoleszenz ug. sammelte die Antwortefi VO

1400 chülern au einen ragebogen über die olgenden Themen

Glauben, GOTT, ebet, Kirche, R! estimmung des JMenschen.

Die ualıta des ag und die Analvse der tworte 1as-

SsSe diese Untersuchun: Leider NU: explorativ, ber doch inte-
ressant sSein;. Die (Antu  ve) Zusammenfassung dieser Antworten

euwennuls enthält das olgende: Glauben 1St schwier1g
der weifel au das Leiden, die Interpretation

der und die uverlässigkeit des un der Glauben-

den; gıbt ei wei-Göttertum unter den Jugendlichen: eın
und el (GOLT VO ınnen,GOtt VO außen, der Kirche, dem eigenen

Herzen die Jugendlichen au persön  che Weilise, intım

un! ım Stillen; die Kirche i1ist eıne Quelle vieler negativer —

e, nı nNnu die Inst  utlon, sondern uch dıiıe A  ichen
usammenkünfte, L1ın denen Ila Kommunikation, Ruhe un! Leben-
Lernen' en  en den erfährt ild. al etwas VO. außen, al

etwas Konfessionelles, das nıchts tun hat mMı dem eigenen
GOET VO a n®  -  nen die estimmung des Menschen, dıe Frragen —

ben un Tod werden vıe  ach L1N religiÖöser erspektive geste
aber nicht iın der erspektive der jüdisch-christlichen radiı-

t101; geschweige denn der Yradition der Kirche Wie ich schon

anregte, Sind die tworte der 400 Schüler einer objektivere
Analyse wert. Hoffen  ich Wird ese Arbeit och ]emand
aufgenommen.

zweiter Stelle Soöoll1 das utachten des tudiensekretarliats
der nieder  schen Kirchenprovinz über das erhältnis der n1ıe-

erländischen ugendlichen Religion un: Kirche genannt werden.

Auf der as  s VO Aussagen der ugendlichen selbst un!: eigener
e° untersche  en die Autoren unter den Jugendlichen
vier Hauptgruppen: die katholisch-relig  sen ugendlichen; die

christlich-religiösen; die allgemein-religiösen; un z Un Schluß

die ugendlichen mı einem agelly, globalen Humanismus.

dritter Stelle kann der eser au eıne exploratiıve Arbeit

von Van der Ven un! Berger aufmerksam gemacht werden. dieser
Arbeit stehen zentral die Tiefeninterviews mı mmer einem R_
präsentanten VO  »3 vier hypothetisch untersc  edlichen Gruppen

vVon Jugendlichen: ugendlichen mı einer inste  ung VO Absage
und ferentismus ın au den christlichen Glauben;:
gendlichen mit einer Absage un: rotzdem doch mMı dem Verlangen
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ach authentische un ehrliche christliche Glauben

Jugendlichen mı eıner Absage, Oobwohl S ıe au Konformısmus

noCch Ar en 1L partizıpıeren; un schließlich Jugendlichen mı

einem Nnu wen Ambivalenz bestimmten Offenen Engagemen
mı dem christliche Glauben es dieser V1ıer Tiefen  ter-

V1Lıews Wird gefolgt VO: heoretischen Reflexionen au dem

re der Psychologi un! der eologie. Einige der ypothesen,
ese Arbeit mündet, auf die makrostrukturel-

Len Aspekte des christliche aubens. Ich wel eispiele
die Disproportionalität zwischen dem Glauben einerseits und der

kulturellen un!: gesellschaftlichen ntwic  un ın eıner

demokratische un! ozialistisch Oorientierte Gesellschaf ande-

rerseits 1St ei wichtige Faktor 1in der Absage vieler Jugend-
Licher ezüglich des christliche aubens; außer- der nicht-

irchlich Religiosität 15 ach dem Erfahrungsbewußtsein der

Jugendlichen, mpirisc gesehen, eıine FK OH:

viıerter Stelle möchte Ü Z U Schluß au 1l.1Ne empirisc Uüun-

ersuchun:! verweisen, die siıch nı auf ugen!  ECH! al Addres-

saten der ateches bezıeht, sondern au die evo  S eines

Wohnviertels ın Nimwegen, das fast ganz au Jjungen Famı-

ıen mittlerer Klasse besteht Man ann ıch fragen, die

Resultat: dieser ntersuchun:' unter der Leitung des eligions
soziologen Peters nEC uch ıne Relevanz ZUuU Religionspädago-
giıik aben, mindestens in der Oorm VO Hypothesen. Die esultat

können olgendermaßen zusammengefa werden: Man annn N

gen, daß das Ende des onventionellen hris  ums VO der Tür

D1iıe gr ehrhel der evo  erung zeig ıne mindestens

distanzlierte,  < ziemlich selbstverständliche, pos und tradı-

tionell gefär Bezogenhe au Religion und Kirche Nur wel

relatıv kleine Gruppen bilden hiervon ıne Ausnahme einerseits

die expliz Außenstehenden (unterschieden VO den exp  z
Nicht-Kirchlichen), un!| andererselits eıne kleine, offene, dy
mische erneuerungsorientierte Gruppe ML irc  en

Engagemen Die oben erwähnte "Durchschnittsreligiosität"” der

domiınanten Gruppe hat al paralleles ennze eine starke

Privatisierung, wOrın Ehe un Familie nach der uffassun dieser

Gruppe ine WG spielen und eine starke onvent1io-

nell ürgerliche Wertorientierung, worın Pflichtbewußtsein, EhIr-

keit, Gerechtigkei un: Toleranz hoch notiert stehen. Ein
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Problem 2511 hlier ormulier werden: ntersuchun ist

L1M 1977 publiziert; die atensammlung ber geschah
197/0. Nur ıiıne Wiederholung diıeser ntersuchung D Jahr

1980 un %. olgenden Jahren, die übrigens Ln ‚TW! eu

vorbereite wird, ann ine Antwort auf die rage,
dıe dominante stanzlıert Kirchlichkeit A dıiıesem NV.  I-

tel her eın eibendes Phänomen der eın Übergangsphänomen
n der Unkirchlichkeit ist

Wenn INa ese v1ıer Publikationen übersieht, dann ei SsSsıch

den "Resultaten" ine Unausgeglichenheit. Das

zZUSsammen daß diese Publikationen, wıe gesagt, Nnu

plorativer Art SinNnd und keinen empirisch-analytischen Wert

Die großen nterschiede können Au auf dem weiteren

wege des empirisch-methodolo  schen Kre1ı1ses 1Mm nne VO

aufgehoben werden.

U Der Schüler auf der ene der ıe un Themen der Kate-

chese

der zweite Schritt: 4C NUu. die inste  un der Schü-

ler in auf Religion, christlichen Glauben un Kiırche hat

das Interesse des Religionspädagogen, sondern uch der Ver-

such, un Themen der atechese auf den Schüler abzustiıiım-

men 47 mMmaC iıhm SOrgen. Das GLE speziell uch dem n 1ıe-

erländischen Religionspädagogen. Auch au l%1eser iıst

er Schüler wieder nı der einzige urriculum-Determinant,
uch hıer spielen die anderen Determinanten eine Rol-

lLe: die esellschaf DZW. die Kirche un! die Bezugswissen-
schaft DZW. die Theologie. Wie O au dieser die

W  e  ung dieser drei eterminanten sich zeigen? 1: deut-

ISR daß Il  '3 ZU eantwortun' dieser eıne theologische
Theorie braucht, iın der die drei eterminan einen ıhnen

entsprechenden zugewliesen bekommen un die elationen
zwischen nen festgestellt werden. Auch je  z gehen wı C

der aus, ob ich 1n den Jahren zwischen 1970 und

1980 in den Niederlanden ine ntw  un zeig und welche.
der Übersichtlichkeit willen eschreibe ich erstens dıe

ominante S e  ung 4 der niederländischen atechese un Kate-

chetik un!‘ innerhal dieser wei arianten; danach welı nıcht-

dominante Chtungen au der der 1l1e und Themen.
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Erstens 1sS0O die dominante Richtung. Dazu gehe icn nochmals

VO den ben schon genannten "SGSrund  nien” ausS. Wie iıch dort

angegebe habe, verstehen ese die teches Pa des

Begriffes der en  rung als Heilsgeschichte. Damit stellte

sich die niederländische Katecheti 1N den breiten, n e1;-
nationalen der "nouvelle heologie" U Chenu, CONgar,
de und Danielou, mi denen die niederländisdhen Theo-

og Schoonenberg, chillebeeckx, Renckens und ulsbosc da-

mals on unterhielten. atürl)lic soll hierbei uch

der Einfluß VO: eutschen heologen Wı asel, Jungmann
un VO em Karl Rahner erwähnt werden. Die eilsgeschicht-

Theologie, die die genannten Theologen verband, übte 3el-

nerzeit eınen großen Einfluß au die nieder  ndısche Kateche-

und Yatecheti auSsS.: Sie 18 uch die Heimat des niederlän-

dischen atec  SMUSy) der A prac bersetzt wOöorden ist

un im Ausland augenscheinlic mehr benützt wird als

den j%ederlanden. Wie ben gesagt, Wird der Begriff der

ffenbarung als Heilsgeschichte al zentrales der Yrund-

ınıen abge  s das nteresse kN den Schüler, seine

Lebenswelt USW . Wenn INa  ; ber genauer inschaut, kann Ma

RS VO: einer lLösung 1N den Xrun  nien selbst, sondern.
her VO einer bestimmte: Ambivalen sprechen auf die

ffenbarung un! die -a  ge der Schüler. Man ann agen,

daß sich seit den späten sechziger und den frühen siebzig
Jahren ine ntwic  un‘ iın dem zeigt, daß die frühere Am-

valenz allmählich einer ausgewOgenNnerLen Dialektik zwischen

ffenbarung un Erfahrun Die nsıc iın ese

Dialektik ist urc ine heologische eflexion WOI -

den, die sich au die Implikationen des Offenbarungsbegriffes
ez09g. Einerseits hat i }ı1ıiich viel azu eig  ragen, eil

die ffenbarung in der efendimension des 'säkularen mensCcC.  i_

hen Lebens Okalislert; das hat die niederländischen Reli-

gionspädagogen azu gebrac die Spuren des Öttlichen

menschlichen und menschliche zusammenleben verste-

hen. Von da au ird theologisieren un! atechisier

versuc Ein eo WLı Schoonenberg, der SCa VO. Tillich

a.  ng ist, und uch ein amalige achfolge al eo
HKI Katechetischen Institut) Kr mwegen, Van

Leeuwen, en in diesem un. einen großen Einfluß ausge  °
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Andererseits enthält die fenbarung neben dem Aspekt der
uch einen Aspekt der Breite. Das heißt: GOTtTtT ist
NUu anwesend 1N der jüdisch-christlichen radition

und vorzüglic iın esus dem ristus, sondern uch 1ın den
rad  onen der niıcht-chris  chen Religionen, w1ıe dem Hın-
duismus, dem uddhismus, dem am USW. nen Dialog mı
diesen anzugehen, ist nu ine Aufgabe der eologie,
sondern uch der Katecheti und der techese. Auch au die-
se un. hat Schoonenberg, uch achfolge VO Rahner, mı
Erfolg ingewiesen. Noch VO. einer anderen her

au den Inhalt des ffenbarungsbegriffs. Offenbarung
enthält 19808 einen objektiven Aspekt, den Inhalt des
aubens, den es quae, Si enthält uch einen subje  iven
Aspekt, den Habitus des aubens, die inste  ung des GlLlau-
bens, den es qua. Dieser subjektive Aspekt ist ns  u-
A für die ffenbarung 1 er ihr weder Addendum och
18 NUu: ine daptation dieser Offenbarung au bes  mmte
gese  schaftliche und persön  che ms  e, Die A und Weli-

wı Menschen glauben, gehört m1ıt Z Ul Inhalt der Offenba-
LEung . w& VO em Chillebeeckx, der diesen edanken
ausgearbeitet hat ES edeute ine gung, die Gefühle der
Menschen ın au den Glauben, ihre Freuden un: ren
Frieden mı dem Glauben, wie ihre gression, Frus  1on,

USW. ı7 ber uch ihre weifel und ihr Nicht-glauben-
können theologisch un! katechetisc erns nehmen.
ese drei Punkte en ın ihrer nwendung au die Dialekti
zwischen ffenbarung un Erfahrungen der Schüler die edeu-

Cung, daß die nieder  ndische techese un: die Katecheti
viel Gewicht au die säkularen!' Erfahrungen der Schüler legt
und e2se auf TrTen religiösen Inhalt befragt (Tiefendimen-
ion der Offenbarung) , auf die lebnisse mit diesen Trfah-
rungen, 74 @ em iın auf das Religiöse (subjektiver AS-
pekt der Offenbarung) wı uch au den Dialog zwischen die-
S Erfahrungen un denen der ichtchrist  en eligionen
(Breite-Aspekt der Offenbarung). ist einsichtig gemacht

worden S weliches nteresse die techese dem niederländi-
schen $Fhüler verle  .



159

Aber W1L1rd eu  1 sein, daß ine solche starke Gewich-
Cung der urriculum-Determinante "Schüler" uch eme
ervorruf Kömmen die anderen Xrriculum-Determinanten damit
nı Kurz, nämlich die esellscha DZW die Kirche,
un: die ezugswissenschaft bzw die Theologie? Man ann
gen: die beiden noch er bestimmenden arianten inner-
halb der Oominanten ung der Offenbarungs-Erfahrungs-
ialektik SO WL uch die weli uch noch er estimmenden
anderen Richtungen können alle VO: dieser Determinanten-Proble-

au interpretiert werden.

Die wei arianten iınnerhalb der Offenbarungs-Erfahrungs-Dia-
lektik können in olgender se eschrıiıeben werden: Ihr
terschie eg arin, daß die ine sıch iın starkem Maße auf
die Schüler und ihre Erfahrungen verläßßt un: VO: diesen selbst
Impulse für dıe Entdeckung der efendimension, die Analvse
der Gefühle un den Dialog mit anderen religiösen ad  nen
erwartet und uch Explorationen un: Aktiv  en auf diesem
Gebiet erhofft, während die andere mehr Gewicht legt
auf edanken, een, Begri  e, ematiken VO außen her ben
DA Erhellung der eigenen iefendimension, der eigenen efüh-
le und des Dialogs mı anderen Religionen. gibt keinen
schwarz-weißen gensatz zwischen beiden Variıanten sıe Set-
Z Au verschiedene Akzente. Repräsentativ für die erste
riıante Sind die Publikationen des schon genannten HKI. Das 1sSt
in wei wichtigen Publikationen dieses stituts in den sieb-
ger Jahren eu  ch: "K.  echese op de asisschool" 6
eitfaden für den in der Grundschule, und "Werkboe Ka

chese", eitfaden für den 1in der ekundarstufe un
WO angemer werden soll, daß die nıeder  ndische Yrund-

schule den hs- bıs Zwölfjährigen und die ekundarstufe
un! den wÖölf- bis Siebzehn/Achtzehnjährigen Unterrich

Auch das religionspädagogische Werk VO: ieuwenhuis,
das uch deutsch erschien, gehört ZU. ersten arıante eprä-

für die zweite Variante sSind Publikationen, die auf
irgendwelche einen Zusammenhang m1iıt der Abteilung der
Katecheti der Universitä in we' aufweisen. Dieser usam-
menhang ist manchmal ehr stark, gerade WeNnnNn Mitarbe  er
dieser Abteilung geht, manchmal 1i1st nu inhaltlich, wenn
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Autoren geht, die SsSiıch selibst mLı der atechetische Theo-

rieentwicklun der Universitä verbunden wıssen. Beispiele Sind:

Projekte für Sekundarstufe 1 ntwicke 1M HKL eitfaden
un Projekte für die SOJ . MO-Schulen 1M en der iederlande,
un "Katechetische eerplanontwikkeling" des Verfassers.

Wie gesagt, geht nu akzentmäßige Unterschiede Diese

kann Ia in olgender in drei Punkten formulieren.
Erste die erste betont mehr das atffektive ernen

der Schüler und die n  W:  ©  ung Einstellungen, während
die zweite das ognitive un das affektive ernen zZzZUSamMmmen be-

tONT, ber mMı relativer Vernachlässigung der höheren affekti-
ven Stufen im Krathwohls; das B: die zweite arıante

berücksichtigt 1M generellen 9808  Ta die wei niedrigsten Stufien
der Krathwo.  schen Taxonomie ('a  ention' und ’response'),
weil S1L.e die drei Chsten Stufen als 1LM Unterrich unerreich-
bar und darum al unrealistisch einschätzt ( yaliluing . "orga-
nization ÖOf äa  äa value system' und '"'characterization'). nSs:

die erste Variıante betont die eigenen rfahrungen der Schüler
al Inhalt der atechese und bezieht ich autf een, edanken
un: Materialien au  MN der religiösen radition Nnu. insofern, als
dies dem Erfahrungsproz der Schüler = während die weli-

VO. Anfang solche Ideen, en und Materia-
Lien mı1ıt einbezieht, gerade weil ese den Erfahrungsproze
der Schüler mı ermög  chen und iın Gang setzen. ns:

wegen der der eigenen Erfahrungen der Schüler hat die
erste ar weniger Gelegenheit a die anderen, ht-

christli  en Religionen A die zweite arıante.

Wie gesagt, GDE neben der ominanten un mit ren

wei Yrianten nOCh wei nicht-dominante R:Lchtungeni Die
erste kann charakterisiert werden mı dem Stichwort: atechese
als ! sches ehrhaus. ese Lehrhauskatechese vers
sich selbst als ıne au die erste der do-

minanten chtung, die uch mı 'Erfahrungskatechese' an
deutet W1rd. die Erfahrungen der Schüler sind gSsS-
pun. der atechese, sondern die Oder, besser gesagt,
der Tenach, weil IMa das al Kommentar auf den Tenach un!|

a al Ü  enden Kommentar ansieht. Man benützt ach
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den Midrasch als Mıttel A Auslegung der techese
1 ST amı 1gent1ıie6G m.  YTrasch-orientierte Exegese. Die Au
Xvze  » dieser ibelkatechetischen urse, KOOT uU.A. 9 sehen die

al Z21el, Inhalt und Methode der Katechese. Die
fahrungen der Schüler kommen au S1ıCch selbst eraus ZU 5Sp
che, weı dıiıe rza  ungen der ben rfahrungen VO Men-
schen mMı dem en einhalten

Die zweite nıcht-dominante x  ung ann arakterisiert
werden mı dem tichwort: Katechese al Einleitung Ln die Leh-

der Kırche. Seın efürworter ist deaYr Biıschof AD Roermond
Gijsen. Diese atechese zZ1e au die Bildung der Schüler
EW un!' überzeugten iısten, die die YTYe der Kirche
un die erhaltenslinien der Kirche kennen und diesen Teu

bleiben wollen. Auch diese techese e eline ausdrückliche
ea  1oN au die erste arıante der dominanten HC  ung, die
SO' Erfahrungskatechese. ihr d+1e erkündigung der
Botschaft GOtCtes zentral, innerhalb der glaubenden und Leh-
renden Kirche., Das nteresse ME Orientiert au das van-

ge  um, den Jganzen Inhalt des Lums, alle akramente und
dıe ebenslehre des hristentums, O' 1N der Weise,
w1ıe und ıschoöfe dies es lLehren.

TYT1ıculumtheoretisc gesehen sSind die weı genannten niıcht-
domınanten ichtungen eıne 10N au dıie starke
der Schüler ın der dominanten tCung, VO em 1n deren
erster Variante. Das betont na e den Schüler al
urriculumdeterminante, sohdern dıe Bezugswissenséhaft
DZW die üdisch-orienterte Exegese. Die ırchliche Lehrkate-
cChese ber betont ehr die Bezuéswissenschaft,
sel enn die kirchliche Theologie, un:! bestimmt Nn1ıC den Schü-
ler al urriculumdeterminante, sondern die dritte Determinan-

die esellschaf DbZW. die Kırche,.

.  .  Der Schüler auf der ene der en der atechese
Der ar tte Schritt: Autf der ene der en der ateches

spielen eigentlic U zwei der genannten urriculumdetermi-
nanten ine le: der Schüler un: die Wissenschaft, wie die-
S e sich LN der Person des Lehrers inkorporiert. Die dritte —

terminante, die esellschaf hat wenig Bedeutung au dieser
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Ebene. D1iıe AT und se aber, W1ıe der Schüler un: der Leh-
re sich_gegenseiti verhalten, TE signifikativ und ang =3010|
mıt den ıchtung auf der der ıl1e und Themen

MUNECN / die Wir 1 TD esprochen en Mit dem adagogen
Knoers annn INa die Unterrichtsmethoden iın Vıer Gruppen
erscheiden den Vortrag, das Gespräcfi, die Tama  SC —

beitsweise un sch  eßlich die selbständige Arbeit der Schü-
er Wır verbleiben bei jeder dieser Gruppen un: en uch
den usaı  nhang mMı der Ziel- un! emenausrichtung
Die erste Gruppe, die des V  Yrags, enthält die für die Kate-

chese charakteristischen Farmen der Verkündigung und des Zeug-
nısses un!:! natürlıch uch die nstruktion. Der achdruc
ıe eı auft den Aktiv  en des Lehrers; der Schüler W1LId
VO. em al Rezipient gedacht. W1Lrd eu  1C seın, daß
dıe dominante 1n der n1iıeder  ndischen Katechese un:
Katecheti WOTIinN der Schüler eline W.  e  ige spielt,
Nn1ıC v3aaı auf diese Methode des Wert legt als
die zweli niıcht-dominanten Richtungen, Oöobwohl dieser eststel-
1ung zugefügt werden soll, daß die zweite arıante innerhal
der domınanten *C  un relativ mehr nteresse für den VoOor-

Crag hat al die erste e, Die zwei niıcht-dominanten
Chtungen, die, wlıe gesagt, VO  — em Reaktionen auf die
erste der ominanten Orientation, der SOM . Erfahrungs-
katechese sind, sind uch methodisc gesehen auf den

Schüler OTrientjeaert. Die ibelkatechese au die se des jü-
dischen ehrhauses betont ja die exeg  sche Instr  ion un
das charismatische Zeugnis des Lehrers, der die Schüler be-
geistert. Die techese al inleitung 1n die irchliche
betont uch die Instru  lilon, je ber die kirchlich gebun-
den dogmatische un!| moraltheologische Instru  ion un! die

objektive Verkündigung des Lehrers, der kein Jota vernachläs-
sigt.

Die welıl YT1liıanten innerhal der dominanten R1iIıC  ung ber be-
nützen mehr die rel anderen Gruppen VO Oden. Was das

Gespräch angeht: seın 211el 1n der techese 18 mmer , daß
die Schüler ein eigenes Verhältnis den Themen, die unter-
richtet werden, ntwickeln lernen: daß si sich mit diesen
Themen auseinandersetzen; daß s{ sich ogn  V und
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mı1ıt ihnen einlassen. Nun annn 141028 uch methodıs gesehen
zwischen der ersten und der zweıten Varijiante unterscheiden.
Auch hıer GiiEeE S1ınd NUuU Varıanten, EIYO: SsS1ınd NUuU

akzentmäßige nterscheidungen Vor diıesem Hintergrun ann

mMa ageN - daß die erste Varıante mehr Wert legt auf
'"educative counseling' und die zweıte Varıante mehr au das

Unterrichtslerngespräch teaching learnıng proCess), obwohl

dıeses nterrichtslerngespräc vıe  ach die ehandlun e
ioneller iderstände das AT VO: ' eaducative counseling'
a\ orbedingung braucht Für '"educative counseling werden

dıe Bucher VO Porter, Cantcor un!: Clinebell Lln den fachdıdak-

+ischen Practica der katechetischen usbildung benützt; fFür
das nterrichtslerngespräc werden vn wieder anderen Practıca

die *interaction analysis'’ un: 'micro-teaching der

anior Universit adaptier für den 1n der ekun  stu-

fe, benützt, VO em die 'Fragen ste  en un!: enk-

fragen ste  en

Die AT Gruppe bezieht ıch au die dramatıschen Arbeıts-

weisen. Dazu gehören die '"katechetisc elebration das

Oollenspiel DZWwW die Simulation un das kreatıve Die

atechetische elebr  RL 1etr VO em urc dıie rfahrungs-
katechese propagliert; GS1e VO dem Superieur
de astorale Catechetique s Parıiıs. Sie hat 7 e} die Un-

errichtsthemen urc semi-liturgische Feiern be1ı den Schü-

ern Eingang finden lassen. VOr em Hollander hat ıch

darum bemüht. Auch das kreative bekommt viel Raum 1n

z . B.der Erfahrungskatechese, L1n SOY « ollages’'. Wenn das

Rollenspiel neben einem affektiven AAa uch einem ognitiven
diıent, ann INa  - 1n beiden Variante der domınanten Rich-

tCung antreffen.

Die vierte Gruppe, z Uum Schluß, 1Tr die der selbständigen
ivitäten der hüler.  Diese werden in beiden Varıanten ar

benützt Aber uch hier gibt wieder ine Unterscheidung
zwischen den beiden Variıanten. Diese nterscheidung an!‘

mı dem Maß, miıt dem die Selbständigkeit der Schüler

VO: Anfang strukturıe wird. Wenn INa VO einer Dichoto-
mıe ausgeht, ann Ma agen , daß die Aktivität der Schüler

entweder ANnUu. Ln schwachem Ooder Lın starkem Maß strukturie

werden SO Für, das erste spricht 7 B, die Arbeit Bruners,
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für das zweite A dıe Arbeıt Gagnes un usubels. Die
erste Variıante der dominanten atecheserichtung hat mehr
onnuralıtät m1ıt Bruner, dıe zweite Variante mehr m1ıt Gagne
und Ausubel Die Diskussion ZWwW1ı1ısSsChen ulckens einerseits
un SpPpruit D e und Van der Ven andererseits hat das deut-
1lich gemacht ahrscheinlic SS6 11} 144028  - mML dem schon genann-
ten ädagogen NOers ayen , daß eıne yn  ese gefunden WL -

den Soll;: eine ese ZW1ısChen der freien Entdeckung einer-
se un der Step-by-step-Strukturierung andererseits: die
geführte Selbstentdeckung. Diıese Läßt für die
ntwic  ung der TEeAatıvıtäat der Schüler übrig, gerade welı
S1e die ognitiven orbedingungen Ür schafft, WwW1ıe Wolters
SOZialwissenschaftlic angedeute hat.

T Die Erfolgskontrolle Lın der techese

Der Viert e Schriıitt hat au die rfolgskontrolle Ln der
techese, arunter ersteht Ma  - das essen der esultate des
ıdaktischen Prozesses. diesem Sinne soll INa  3 agen, daß
die niıederländische ateches un! Katecheti ın diesem un
eın großes Vakuum zeigt. wird überhaupt nıcht der beinahe
A1C SsSsen, wenigstens au ine GCUurricul  theoretisch

verantwortende se Die Ursachen sind olgende:
Erstens gibt den Nndruc daß die Prüfung ei spezifisches
hara  erist  um der euscholastischen techese Warı. arum
en ine paranoide inste  ung der rfolgskontrolle
gegenüber. Dazu kommt nOCH, daß die Prüfung in der neuschola-
schen atechese eXxX  us au das Memorieren ausgerichtet
WwWar . Auch das pfscheu. Wie begrei  ich ese Ein-
s  e  ung uch sel, sS1ıe berücksichtigt die Curriculum-
heoretische ANSLIC. daß die folgskontrolle ine VO  3 der
techese völlig unabhängige Angelegenheit 18€:; 401  mX fortiori
unabhängig VO: einer inhaltlich bestimmten istorischen —

in der atechese. Sie berücksichtigt uch n  W daß
die Erfolgskontrolle 9858 auf Reproduktion erichtet Ha

das 1sSt och In wenigsten wic  g ber uch un VO em
auf das Denkenlernen der Schüler, au das Erfahrungslernen un
auf die n  W  o  ung VO:  »3 Einstellungen. Das sind W  C  ge D
chen. Ohne deren Prüfung weiß der gar niıcht, ob der
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ida  sche Prozeß sSeıin 2161 erreicht hat und weıtere

1i1da  ische gesetzt werden köonnen.

Eıne zweite Ursache hat au den Glauben al AL der

atechese Man ann olgendes beinahe al Gesetz formullie-

Le dem Maße, 1L1N dem die ntwic  un des al
Ziel der atechese ungiert, W1lırd die Erfolgskontrolle Ln
der teches verna  asslig Konret eı das: Von den
wel Varianten innerha der dominanten un! 1n der

techese 15 Nnu die zweite Varıante einigermaßen au die

Erfolgskontrolle aufmerksam; ©1 © eschränkt SLCH;, w1ıe gesagt,
au die wel niedrigsten Stufen der Krathwohls  en affekti-

ve Taxonomilie. Was ind diıe Gründe für dieses Gesetz? Der

erste TUn 1SE eın heologischer der Glauben transzendiert

dıe atechetische Programmiıerung un: d  ‚B uch die rage,
ob die Programmierung, Wa  N hre angeht, erreic 1St.

Der Glauben kommt VO GOott; VEr NLC planen; 1ST

nicht abfragbar. Der zweite TYun 181 e1n pragmatischer:
ach dem anı der allgemeinen ++3tüdentestkonstrukt:1:06 1st

Och mmer ht möglich, den idaktischen Prozeß Cn der

Mittel und Zeit eschränkten Schule des Alltags ezu
au ntwic  ung un: eränderung V O:  3 instellungen prüfen.
Die Maßnahme Sind omplexer AT und zugleic wen
differenziert FÜr ine regelmäßige Messung in der Klasse.

au diesem Gebiet beschreiben,Die Ins die O©M ea

sind praktisch Eine dritte Ursache des Vakuums
der Erfolgskontrolle eg wahrscheinlic Sl der VOL

möglichen negativen esultaten er ateches Lehrer en
im allgemeinen ine bestimmte VO Messungen, WL Dres-

sel und Mayhew gezeigt en Ihre Yrofessionalit au

dem e  ° Ich enke, daß qUt ware,  m dıie ÖT

zwischen Zielen un en der ateches 1 O e1ıne regel-
mäßige Messung überbrücken Wird das, was MNa  ®} wünscht,
uch erreich Dıese 1ST uch wicht1g, weil sıe der

Erhellung der Stelle und un. der teches innerhal der

Schule empirische e iefern ann. Das eißt: uch der

schulpolitischen Diskussion au die techese wäre

mı einer regelmäßigen Erfolgskontrolle gedient
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Die valuatıo 1LM sozialpsychologischen un: gruppendynami-
schen ınne wird 1n den iederlanden S  a erücksichtigt,
wenliıgstens 1N den beiden ariante der auptrichtung der

nıeder  ndıschen atechese. Das he1ißt, daß die Kommunika-

t+ion zwischen Lehrer un!: Schüler W1ıe uch unter den Schü-

ern selbst ac Gegenstand des espraäches T Hıerın

ann INa  - ine gewisse schülerorientierte ns  ung der

Katechese un!| des atecheten sehen. Die positiven und neg
Gefühle der Schüler 1N au die ntera  ı10N kön-

Okalisier un ifferenziertne. au diese erhellt,
werden. Auch iderstände ; A dem un! der Welıse mur

über, W1iı der das behandelt, können benannt

und valujer werden. Das 1sSt uch der Fall mMı unerfüllten

edürfnissen un Erwar  < der Schüler. Diese Evaluation
das Vakuum des ersten curriculumtheoretischen Schrıt-

es, das el der Anfangssituation des g1ıbt,

nügepd auf

Curriculumevaluation hinsichtlich des cCcChulers

Der Terminus valuation hat ede  gen. Vorher be-

nützte ich den Terminus sozialpsychologischen un! Ggr upp'

dynamischen nne der direkt curriculumtheore-

tische Siınn entral,. Das eißt: nachdem eın Curriculum kon-

struie ist un! währenddessen in der Praxıs benützt wird,
A LO eit Wı möglich L1n FDTG evalulıert. au

dıe vier chriıtte, die W1Lr oben gemacht aben, eı das,
daß die eingeschätzte Anfangssituation der Schüler evaluiert

Wird, wı auch die un Themen, SOWie die un

schließlich die Erfolgskontrolle, sSOoweit diese wenigstens
stattgefunden hat olgenden werde € ]jedesma U eın

eispie des bestimmten hriıttes der valuatıon ge un:

dann uch noch mı Ausnahme der Erfolgskontrolle-Evaluation.
Die Ursache 135 daß die urriculumevaluatio den Nieder-

landen sich noch 4M einer Anfangssituation aufhält. am.

ist gesagt, daß viele Artikel geschrieben werden,
wOorin der Or seıne Meinung 1N au eın bestimmtes ProO-

jekt formuliert, vıe  ach unterstützt VO eigenen idaktischen

Erfahrungen MLı diesem Projekt. Aber Wa mı Curriculumeva-
uation gemeint 1St; das intendiert doch wenigstens, die
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subjektıven Urteile transzendilieren. S1e bezieht sich au

mehr objektive un: empirische der wenigstens empirisch- orien-
t.ierte Wertungen. Dıiıe reı eispiele, dıe ıch Je  z beschrei-

ben werde, ind ben AL diese empirische UuUSC1IC  ung _

kennzeichnet. Als viertes ıcn den Leser Interesse FÜr

einen Evaluationsprojekt innerha der Nimweger Universität,
das Aä3.e Curriculumevaluat1ıon der Katechese unter mehreren —

pekten Z Z1ei hNhatı: Rahmen dieses versuche ıch

Au uch wıeder den Schüler 1Ns Auge fTassen.

Dn Der Schüler VO der Kateches

Als Beispiel der Evaluatıon der Anfangssituation der‘Schüler
prasentiere ich eıne esche1lıdene exploratiıve Untersuchung VO

Rij)ksen, dıe al Diplomarbeit FÜr atecheti unternommen

Nat:;: dıeser Exploration versucht Rij)jksen herauszufinden,
inwliewelt ALe VWO: avers un München festgestellte nega  ve
inste  ung der Schüler r auf Glauben und Kirche auch

Lın den iederlanden, DZWo. 38 Nimwegen, anwesend VL Speziel-
Ler ıe möglichen nterschelidungen zwıschen ainer Ein-
S  e  g dem Glauben un eıner der Kirche gegenüber ınter-

esslert.hHavers SsSagt Ende seiner Arbeit, da seine theo-

retischen Vorüberlegunge 17 eınem vorigen Kapitel andern

sollte! Seıne Untersuchung zeigte, daß die Schüler keıne

ersche1ı1dung zwıschen Kirche un Glauben machten. avers hat
m1ıt au der Grundlage dieser Feststellgn O  D  { currıculare

Vorschläge entwickelt, dıe FT Ln das katechetische Curr1iı-

culum eingreifen: a Wahlpflichtfach, W1Le schon urc

Nipkow präsen  ert un von Siemerınk fFür dıe iederlan

adaptier worden a D Eben egen dieser vorgeschlagen: urri-

culumrekonstruktıon machte Rijksen den Versuch, nterschel1i-

dungen Lın der ınste  ung dem Glauben un: der Kirche gegenüber
aurft die SpPpur kommen . würden solche nterscheidungen gefun-
den werden, ware die vorgeschlagene Curriculumkonstruktion
wenigstens au diesem rUun: nıc verteidigen.

Weıl eın ragebogen wen1ig ifferenzlert au soöolche nter-

scheidungen eingehen kann, entschloß Rijksen sich zu der

Methode des Tiefenintervliewvws. stellte ei Kategoriensyste!
ZUSammern 1n au die Ekklesiologie, daß er, nachdem die

Intervliews abgehalten worden sind, den Inhalt dieser er-

V1lıevws lokalıs1ieren un dadurch interpretiere kann. wählte
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dıe Ekklesiologie des niederlandi1ıschen Theologen Berkhof,
der rxreıl Hauptkategoriıen untersche1ıde Kırche al Geme1n-

SCHALL Kiırche al s tsteutzon un Kırche al Orjentlert

au dıe Welt. Auch uübernahm dıe religionspsychologischen
Kategorien Va. en und Spilka, dıe auf wel

des kognitiv-religiOsen Verhaltens 'committed' und

'"consensual religion'. Das erste hat BeZzZug au eıne CIa

gierte Relation, das zweite repräsentiert eıne Aur KONVvVeR=
ı1lone elatıon m1Lt dem Inhalt der estımmten Religion.
Danach wurden die Interv1ıevws abgehalten. Nur ıne kleine

Gruppe Schüler wurde befragt. Das unterstreicht den explo-
ratıven araktear diıeser Untersuchung.

Dıe esultate ınd olgende: Dıiıe Kirche wırd VO. em E

Institut:zen erfahren. el wird sS1Lle me1lıstens negativ beur-

el VOQO. em n NSr großen acCc Die Jugendlichen
wiıssen PÄst gal NACNts MC der Kiırche, HEN FEA MC} ıNn

als 3:  AT Ihre wünsche der Kiırche gegenuübe gehen AI

dıe ıe  ung der Kırche als Gemeinschaft, MC der Kır-

Cn alıls eıne kleine Gruppe, 1n der Ma Geborgenhei findet

und Lebensweisheit vermittelt erhält-. Manchmal werden Kırche

und Glauben verwechselt, manchmal ber uecn N Was die

ugendlichen wünschen, üa ıne erspe.  ıve M1 Lebenssınn

un Antworte: au iınnfragen. Die religionspsychologische
Analyse zelg dal dıe melisten der befragten Jugendlichen
nach ıhren ussagen ıLM Interview einen 'consensual'. Stil
repräsentieren, das hei  9 daß sıe VO. 1ın einer stereo-

vpischen Welse reaglerten. Das ging schon au dem klaren

Nichtw1isse der Kirche gegenüber hervor. arum kann Ma Sagen.°
vıele der ee der Jugendlichen über die Kırche entstammen

VOEKurteililen un gründen NC Oder ın geringem Maße auf eige-
ne rfahrungen. Wenn ı1es es 586 dann kannn Mal fragen,
ob die es Antwort au die 6  emat der eliatıon der

ugendlichen Glauben un Kirche n dem VÖO.: avers pladier-
ten 'R al Wahlpflichtfach' ge  n  e wird. Einerseits werden

Wünsche ausgesprochen 1n ez au eılıne ‘5 deale Kirche'; das

sind doch Wünsche, ELE al usgangspunk des fungieren
können; andererselits SOLL Ma Sagen, dal}3 die schlımmste Weise,
MLE Orurteijlen umzugehen, a B7 sS1lıe unbesprochen lassen;
dadurch werden S1L.e VEerstarkt:; Örurteile sollen doch L$LM nter-

K  C  9 un VO. enm ı1MmM R} Objekt des schon ben genannten
'aducatiıve counseling' S@1N.
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A Der Schuüuler au der ene der 1e und Themen der
Katechese

Das eispie das ıch Wa  e WLLE“ eın interessantes

e au dıe elatıon zwıschen Z Ta und Themen der Kate-

chese eiNerseiıits un den chulern 5067 @S81 Es: ES DeST dıe

ntersuchung des Nımweger Pastoraltheologen 1lLle. ım

re VE Diıese Untersuchun Wa. ÜE C au Zielvorstel—
Llungen un Themenvorstellunge unter atechete 47 der Ober-

un gerichtet. Dıiıe en ınd au LUn eiıner

Stichprobe VO er niederlandiıschen atechete EBg

diesem Bereich erworben worden; daß heli  9 dalß W1L1L hıer

m1Lı einer repräsentativen Untersuchung Can aben. Diese

ntersuchung kann Mal Z eıne K Ea E1n der Lın 2

nannten Richtungen au der der Zıel- und emenkon-

STrukKktı©6 sehen.

Dıie aktorenanalyvse bezüglic der Antworte au dıe Frragen
nach den Zielvorstellungen der atecheten ec. 171e Fak-

tCoren au or religiOös-kirchliche Bıldung; Faktor O

Identitatsentwıcklun ın y  Oser  .  g  .<  el  u erspektive; KD

ıntellektuelle Biıldung L1N religiöÖöser erspe  1lve. Faktor

'Identitäatsentwicklun: 1n ser  s  d  g  .  rel Perspektive' Nat die

Praferenz. D1ıiıe Faktorenanalyse ezuglic der Antworte auf

diıe Fragen nach den Themenvorstellunge der atecheten Ü

wıeder (drel Fa:  oren 1Ns 5 Faktor a  e  9 *RC 1E

Lehre, Theologie Faktor Ökumene, andere Religionen,
dere Weltanscha  ngen; Faktor S  Ge der Schüler un:

gesellschaftliche 1n Relatıon mML Themen au der

jüdisch-christlichen Padıtl3oönNn. Hıer Da Faktor den VOorZug.
Die ombinatıon der wel Vorzugsfaktoren, namlich ( ZLeSKs
Identitätsentwicklung n religiöOser erspektive und (Themen  -  )
YTanr:  ge der Schüler und gesellschaftliche 1  eme 1ın

Relation m1ıt Themen au der jüdisch-christlichen Tradition,
edeute ıne empirische Bestatigung der genénnten domiınan-

ten ichtung 1n der niederländischen Katechese, die, theolo-

Ggisc betrachtet, VO. der * ASK UL zwischen ffe  a.  n und

rfahrun ausgeht.
nteressan 1: S hinzuzufügen, daß uch die Diréktoren der

Schulen der erstufe und nach ren Zielvorstellungen
un! Themenvorstellungen der Katechese befragt worden Sind. Mit
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Ausnahme einiger. kleiner Unterschiede zeigen GS1e dıese
Praferenz W1Le die atecheten Faktor ın ez auf dıe
ıLl1e und Faktor ın e au dıe Themen. Eın relätıv

wichtiger nterschle SOI} doch erwahnt werden: Aus GEr

Faktorenanalyse der Antworten der Direktoren ergibt SICH;,
daß dıe Dırektoren dıe Identitatsentwıcklung der Schüler mıt
der ıntellektuellen Biıldung der Schüler 1 +  religiOser Per-

pe.  ıve verknupfen. Dıiıe Dırektoren sehen 1so die ın  ek-
tuelle Entwıck  ung al einen Aspekt der dentitatsentwick-
1ung ın Sar  z  .  {  g  rel erspe:  ive. Aus dieser Untersuchung geht
Jalı4 kKlıar e1ne überzeugende chulerorientierthei der Kate-
cheten un: der Direktoren L1n au diıe atechese hervor.

E Der Schüler au der ene der Me  en der Katechese

ALs eispie eıner schülerorientierten Evalutıon au der
ene dQGer Me präsentiere ıch je dıe Diplomarbeit
von ,Vafi der Tyin; Auf un der theoretischen 1iNnsS1IiC der
ichtigkei des schülerorientierten nterrıchtsverfahrens
des atecheten benützte Van der Tuıin das Counselingmodell
des Amerikaners Porter mıt dem Ziel, eın au 1ıdeoband auf-
noMmMmenes Katecheseprotokoll m1ıt der Kategorien dıiıeses
Modells analysiıeren un evalulıeren. Das Modell enthalt
die folgenden Kategorien: Fuüunf Hauptkategorien, dıe das Han-
deln des herapeuten  ehrers ıns Auge fassen, zusammengefaßt
Lm SO « PU-Schema: 'evaluative', 'interpretive', Suppor-
tive"'., "DEODRINdg", un! 'understanding'. Die Hauptkategorie
'"understanding' enthäalt fFfünf Subkategorien: 'understanding
content', shallow understanding', 'partial understanding'’,
'interpretive understanding un '"reflective understandiıng'.
ES wird eu  A sein, daß diese Kategorien en au
eın Handeln des Therapeuten/Lehrers, worın etzterer versucht,
bei der ewußtwerdung un rhellung der edanken und Gefühle
des Klienten/Schülers e ı1r ıe Se1in.

Das PFOtOoKOGi1is das Van der Tuin untersuchte, Wa eın rOtOo-

koll einer Katechesestunde eines Katecheten, der siıch ZU|

schülerorientierte Handeln berufen und dem viıele ner-
gıe widmete, Die Analyvyse un: die valuation dieser bestimm-
ten Stunde doch ehr enttäuschend; das A e übrigens
meliıner eigenen Erfahrung ach beinahe ımmer SsSo Currıiıculum-
evaluatıon H ine harte, fast rücksichtslos Sache Die
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Ergebnisse en, dalß dıe Kategorie "reflectiıve understand-

i1Nng” Au wel Mal vorkam, und annn uch ochn au  HN elıne mb1ı-

valente Weise  9 un daß, insOwelit die Hauptkategorie '"'under-

standin außerhalb der wel '"reflective Außerungen vorkam,
diıese nNnu hat au dıe ubkategorie 'understandıng
content'; und uch da dıe Hauptkategorie “avaluatıve”
melsten Anteıil atte; Wenn Ma das analys1ıert un evalulıert,
ann Ma folgendes en:° Die Kategorie ‘raft}eciıve under-

standing 3 Sn nach Porter dıe Indik  t.ıon jalogısche un

intensıver Kommunikatıon. S1ie omm 9308 wel Mal L1N dem

Protokol VOr Der Akzent auf dıe Kategorie 'understandıiıng
conten und VO. em au dıe Kategorie Verraldnative” zelg
dal}3 der schülerorientierte e atecne e HUr au kogni-
* 1Ve und ınhaltsbezogen Weise lalogiıs1iert, und ann ucn

noch, dal dıe Inhalte der Aussagen der Schüler au SV a-

uatıve Welse an  abt. Evaluatıon W1LLr. entlarven In diıe-
SS} Falı entlarven £ür den atecheten. Aber Wa nNnat das ME

Curriculumevaluatıon tun Folgendes: dal3 SS atechese-

projek CdES der atecne benuützt Nat und das He Van der

Tuin seibst Ua d e mıt dem Zz1@el zusammengestellt worden WaLr,
die ST FESKEI VEn Momente des atechetıscnhne Unterriıchtspro-
65565 berücksichtigen un: akzentuieren, ıne Rekon-

ruktıon BEäauUucht.: Die Materialien, die Schülerfragen un

dıe methodischen Hinwelse FÜr den Lehrer 4M diesem Projekt
siınd ja eu  5 Hu unzureıchend.

Da Evaluatıon der Lernprozesse der Schüler das Nımweger
Projekt

Das Niımweger Projekt SC  ıe beı den nalysen der Mainzer

Arbeitsgruppe unter der Leitung VO! Stachel Verschiedene

Analyse-Instrumente diıeser Arbeitsgruppe werden 1 Nimwegen
uübernommen und auspro  ert. el erga. SiCH; daß auch einıge
untersuchungsmäßig-methodologische Maßnahmen erücksichtigt
werden sollten, die innerhalb der Mainzer Gruppe egreifliı-
cherweise außer Acht gelassen wurden. Das Nimweger Evalua-

ionspro)ekt kann al eıne weitere, ber sSiıch selbst mehr

eschrankende und dadurch vielleic ım Detail l1efgehendere
Entwic:  ung der Arbeit der Mainzer Gruppe verstanden werden.

Das Projekt T noch DE abgeschlossen. Darum annn ıch nu

die Planung und einige vorläufige esultate erwähnen.
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W1LLr v1ıer Begr1ı  e zentral gestellt, anschließen
dıe T1 UCHA ın Maiınz verwendeten Begriffe: Sa HSEL UKEUTr
der konzeptuelle Qr des estimmten Unterrıchtsgegen-
standes; ErCNSCFUKEULr des Lernens der Schüler ın ez au
den Unterrichtsgegenstand ın dem ognitiven und affektiven

Bereich; kognıtıve T} al dıe Organisatıon der
1NGer10rı1s:ıerten Inhalte 1ın dem persönNlichen kognitiıven
un a TKı ven Repertoir des Schülers als esu des

Lernprozesses. Der vierte Begriff, den W1l1Lr den relı geNnann-
ten Begriffen hinzufügten, SEn diıe Lehrstoffstruktur; dıese
Nat au dıe Organiısation des Lehrstoffes und au dıe
Hınwelse der rarbeitung diıeses Lehrstoffes r dem bestiımm-
ten Katecheseprojekt. Dıe Frrage, dıe 1M Zentrum unseres

Evaluationsprojektes S  e  9 ESC, dıe ımale Lehrstoff-

®  i lejJjenige LSEs dıe abgeleitet worden 1STt MS der

SachscrukKtur.,; der ilejJenige, diıe Asrekt der ]eweiligen
kognitiven L  Ur GEr Schuüler anschiteBßt:; eu  C® M s e&
daß diese Fragestellung wliıeder SS err tenNntliert ea

ZANT. Beantwortun diıeser Frage en W1iIL, w1ıe gesagt, einiıge
methodologische Maßnahmen getroffen: Unser Research Desiıgn
S 1iNNaTItetr erstens eın xperimen mMı einer SOY « experiımen-
CR T Fan Gruppe un eıner SOJ « Kontrollgruppe; 1ın ersterer
ET dıe HE STtOtFSPLUKEUr der ognitiven TE}  Ür 1
experimenteller Variablen angeschlossen. Zwelitens wurden
der experimentellen Gruppe un: der Kontrollgruppe eın SO «
pretest und in SOJ « S  €es entnommen. Pretest und .pOost-
test en au diıe Kenntnisse der Schüler, au das
Denken un SCHh11eßliich au dıe affektive WValiızla der Rela-
ı10N des Schülers ZU| estımmten Gegenstand. Die Maßnahmen
entnahmen W1Ll1Lr dem an  0O0. research eaching m1ıt Gage
al erausgeber. Das atecheti1ısche Projekt, das W1r beiden
Gruppen ZU. Behandlun: un es  rechung gaben, hat al ema:
Mensch un Miıliıeu. Dieses Projekt wurde ı1m schon erwäahnten
Ha K E entwicke un au eın theologisches AA  en-
ken der Milieuproblematik.
Die Ergebnisse, die W1Ir bıs au den omputeranalysen
g haben, zeigen olgendes: Die experimentelle Gruppe
bekommt eu  ıC viel bessere esultate au der ene der
Reproduktion der rkenntnis als die Kontrollgruppe; ( Te Re-
ultate L%LM Be  eıch des Denkens sınd ja 100 besser; die
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aSFfektıve ntw1c  un jedoch, dıe W1L1LC MX des Man-

tıschen SS TANtals VO 0sg0oOod g HE 1: beliden

Gruppen zu vernachlässigen.
Unser folgender SCHLILEE bezıeht CN au dıe Analyvyse der Lern-

L des Lernens der Schuler In der Kontrollgruppe-. Unse-

T T GIDT FA CL LEICHTE ndikatıonen Un dem‘ Lernen
der SChüler;, C106 zeligen, d1ıe PacdıEeEr ON Behandlun:
des Katecheseprojektes gl diıeser Kontrollgruppe, wenıger
ergebnisreich WaL . AAA Beantwortun diıeser age machen W1lr

je ıne Analyse des Lernens der Schuler arn A3esear Gruppe
MLE zweıter Analyse-Instrumente. Das erste nstrument

beinhaltet wel Reihen Kategorien. Die erste eı Aat

ST ognitiıves ernen; sS1le 1ST au Kategorie der Taxonomlie

VO. OOM un einer Arbeiıit VOQ. Or zusammengestel
wordene D1iıe Kategorien S1ınNnd Reproduzieren, erstehe (MmMıE
den ubkategorien  ß Übertragen, Interpretieren, Extrapolie-
ren), konvergentes Denken un ivergentes Denken. Die zwelite

e“ Hat au e a ernen; sS1le besteht au  N den

drei niedrıgsten ategorien der Taxonomie Krathwohls Auf-

nehmen, Reagieren M den ubkategorien: inwillıgung S

Reagleren, Bereitwilligke1ıi Z U Reagieren, Befriedi1gung beım

Reagieren) un: Bewerten. Das zwelite Analyse-Instrument be1ıin-

Hhaitat ıne el sachbezogener DZWoe theologischer Kategorien,
dıe ZUSamMmmMeTlIl eın theologisches Interpretationsgerüst das

ema Mensch un Milieu Bbiılden. Dieses Instrument Hnat enn

vorlaufige Hauptkategorien, jede mı mehreren Subkategorien.
Dıiıe vorlaufigen Hauptkategorie sınd  < gegenwartige S11 FHatıon

des Miıllıeus S Milieukrise, die Ursache dıeser Milieukrise,
technologische Maßnahmen ZU. uflösung der Milieukrise, eth1ı-

che Interpretatione au der Ebene der Weltanschauung, eathi-
sSChHe Interpretatione au der ene der Werte, r un

Gotteslenre, un diıe Lehre VOÖ: chöpfung un! schatolo-

gile, un Christologie, C und eologische Anthro-

pologie und Z U Schluß un esellscha ın eolog1-
SCHer Mit dieser wel Instrumente, das ern-

theoretische un das heologische Instrument, analysieren
W1L e  Z jede Aussage des Lehrers un jede der Schüler 1n
den fuüunf au 1deoban festgelegten Katechesestunden der KONn-

ELOIT  ruppe-. Diese Arbeit MSr e ın vollem Gand. Die esul-

tate werden nachher zusammen mML einer detaillıerten Übersicht
un einer erantwortun unseLres Planes ubliziert.
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S eurteilung der nıederlandıschen Katechese un atechetı
hinsıchteilien der Schüler

Wenn INa das Ganze übersient, zeigen SICH einıge Punkte, dıe
eıne &Parke Investierung V O: Aufmerksamkeit, Energıe un
er 1e 1n Mıtteln DBraäuchÄhen.; Darauf mOchte VEn dıe eurteilung
ausrıchten AnA1ıc 1: eıner Ar Verteılung posiıtıver und

gatiıver Punkte un!: a Car Na Lın eıner AT ergle1ıic Z Ul

Ausland, sondern ın eıner ArCrt Aufwels scChwacher Gebıete ın
der n.ıederlandischen Katechese un: Katechetik, dıe nterstuüt-
4UN 9 ımulierung un Optimierung Brauchen-.

Eın erster un. AAar au dıe theologische Basıs der

genannten domınanten a  ung ın der niederlandischen Kate-
chese un Katechetik. Dıese besteht au der lalekti ZW1-
schen fenbarung als Heilsgeschichte un Erfahrung. Meiner
Meinung acn bedarf dıiıese as elılner näheren systematisch-
heologische Reflexion, und War nach drei spe  en. Diese
entnehme 4C“ der aktuellen Geschichte der atechese und Kate-
echetik Ln den lederlanden wıe uch der iıskussion zwischen
Repräsentanten der domınanten un der beiden nıcht-dominanten
Richtungen,. Der erste Aspekt bezieht ich auf meine eschrei-
bung der niederländischen katechetischen TUuUatio im re
1975 : Ich erwahnte damals die Möglichkeit, daß die gesell-
schaftskritische rientierung 1ın der atechese die Zukunft
der techese stimme werde. Jetzt, fünf später, kann

man Feststellen, daß noch immer ese Möglichkeit Q1BE,
das he daß die Verwendung VO:  *3 Wörtern wi Emanzipation,
Befreiung, Politische atechese uUSWe biıs konkret noch
N& viel mehr. als eıne schöne, ber ziemlich n  e  ich-
tete Art VO  - rechen, hreibe un eore  slıeren geblieben
A Die heorie-Praxis-Frage A eın Theorem geblieben. Die
niederländisch Katechese und Katecheti VO. dem
Entschluß, diese ra‘ W  E  ch; das Kkonkret: iın For-
schung, Ausbildung un ntwic.  ung VO.  >3 Katecheseprojekten,
ernst nehmen Oder die usrichtung auf die Gesellscha 1m
ritischen nne Au als ine mension neben anderen men-
sionen der atechese verstehen un sie am relativ unge-

machen. Die niederländische atechese un Kate-
chetik zögern eute, Die eologie der offnung, die Politi-
che eologie und die Befreiungstheologie sind noch?)
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wirklıch ın sS1e eingegangen. Abgesehen VO MC“  ı1chen un

mıt der AD  ıchen SA + Ha ön zusammenhangenden schulpoliti1-
schen Fa  oren, die sıcher eıne WLC  1lge beı dıesenm

Zögern spielen, soll uch eın theologischef Faktor nıch VeL-

nachlässlıg werden: Dıiıe heologısc Reflexıiıon ın bezug auf
den Offenbarungsbegr1ıf Har vıel Interesse Für dıe

mMm1L1T der rfahrung, ber 1U wen1ig Interesse FÜr den Zukun  S-

aspekt iın dem Offenbarungsbegriff,. Das verursacht Prasenti1ıs-

MUS y wodurch RC U dıe Geschichte, sondern HCn (1Le ZUuU-=-

un iın der Vergessenheit verschwindet un damıct uch dıe

gesellschaftliche Konditionierung. Der zwelite Aspekt Har

daraut BEeZUG y dal} dıe eflexıon au dıe WLKr zwıschen

Offenbarun und rfahrun bıs 216e wen1l1g Interesse der

ognitive! Dimens1ıon der Offenba un der Erfahrun w1ıd-

mete. Y 1 18E1CHE QiDt hlier ıne ea eıne

ea der traditionelle Theologıe gegenüber, Lın der dıe

der Kirche die Offenba.  Ng völlig konstitulerte; und

eıne ea  o der traditionellen Schule gegenüber, E der

das Intellektuelle und das intellektuelle Auswendiglerne
vOollig die Schule konstitulerten. Natürckien 1s5 eın großer
Ertrag der mOdernen Entwicklung der ateches un! der Kate-

chet1k, daß das fektıve je viel Interesse bekommt . Aber

das sollte ıe edeuten, dal sicn das Pendel in die

entgegengesetzte € Dbewegt. Wie icecn anderswo geschrie-
ben habe, E die kognitive ung ine notwendige KOnNn-

dition für die Erfahrunge Der drıtte Aspekt nat au

die Frrage‘, die onkreter usarbeitung der Dialektik

zwischen ffenba un Erfahrun V  e  aCcC VO.

innerhalb der ersten Varlante der domiınanten S  ung y hierin

ende da RC menr die Offenba  Ng die as der Katechese

biıldet, sondern die SO « religioöose Erfahrung. Indik Ätionen
ur GgiBt 1ın den wel genannten Büchern des PE Wenn

das ISt, ann kommen die efahre auf, die mıL dem Begriff
der religiösen Erfahrung SE as der ateches gegeben sind,
wlıe A B Nipkow gezeigt Nal Die efanre S:1Nd* Privatiısie-

Fung un Individualisierung des aubens; mmunisieru des

aubens der Gesellscha gegenüber; Flucht ins Emotionale
Vernachlässigung des Prophetischen des aubens; Aushöhlung
der Transzendenz GOttes. Wie gesagt:! es s1ınd efahren, die

die iederländisch atechese edrohen; si siyd ne Wirk-
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- e  eı S1ıe brauchen ber Aufmerksamkeit un weltere Re-
E1 10ON:

Eın zwelıter un. ewunschter Optimierung Aa ez au (1 e
Erforschung Sr SI EUHUSat1ION der Schuler VO der Katechese
dıe nfangss1ı  uation. Wıe gesagt halt d1ıe lederlandische
atechet: S3 CN der Phase &er Kumentation au das
el der ersten Phase des empırıschen Kre1l1ises S1ınne
V © De 1OO Es WAaALlL’Ee angebrac dıesem Krels welıter tOLl-
Jen . Nur au diese Wwelse TSEe moglich dıe erwahnten nter-
CcChıede Zzwıschen den verschıedenen exploratıven en
auszugleichen. S1ICAHEr 1:sS aber, daß dıe 1l1ederlande eın
LG (1 ant  atCıve un  Q, aLIiItatliu umfangreiche Arbeıt
solcher empırıschen Untersuchungen hiınsichtiich der personel-
len und materıellen Mıttel elsten. ternatıonale usam-
menarbeiıt TStT J dıiıesem notwendi1ig. Te1lLlelicht QADT

der Zukunft Og  CcChkeiten azu iınnernhnalb estimmter
rbeitsgruppen der AKK:

E1N Arıtteaer Pun.  9 Zı U Schluß, bezıeht sıch au d1ıe eSmPirCrı-
che CUurriceulumevaltuat:zon. Auch diıesem un. S1ınd dıe
Niederlande au Zusammenarbeit M1ı dem Ausland angewlesen.
G1Ng dem VRLLOGEN un Untersuchungen eZzug au
kEınstellungen der Jugendlichen dem GLauben un: der Kıche
gegenuüber, abhangig V O: der Katechese, 1Nd ]e er-
suchungen d1ıe ıch au dıe nachn dem Efifekt
un der EfIfız21iıenz des atechetischen CHUrr3ıculums un: der
Benutzung dliıeses CLı E1 uMs der Praxıs PLCODtan. Das 31ST
1Ne iınteressante un notwendige, Der zugleich 1ga  iısche
Aufgabe PTE d1ıe atecheti Iech bın davon uüberzeugt daß WL

MNU. au dliıesem Wweg W1lLL.  ich LN der Entwicklung der atecheti
welıterkommen. Das ndamenteller Theoriebildung
gegenuüuber; 4S damıt Komplementär. Theorien sollen &. nach
empirischem Weg gepruft werden: dıe FPrüfung rag dann wlıeder
ZU Anderung un  Q, reıcherung d1ıeser Theor1ıen De1l,; Es Tetr
dıe einzige MOoglichkeit au der GLobalıtat un!' der Spekula-
ılon herauszukommen, dıe die Katechese un!' 16 Katecheti
noch IOM kennzeichnen,. nUu. L$1N den lederlanden,.
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': Schluß

dıeWenn Nal das Ganze übersieht, ann kann Nal Sagernl, da
niéderländische Katechese un atechetı wenigstens ın 1ıh-
ÜÜe dominanten S  ung v1ıel Interesse Für den Schüler zZeigt.
Dieses Interesse ber verursacht elılne gewisse ML

den wel anderen Currıculumdeterminanten: Fach/Wissenschaft/
Lehrer S Reprasentan der ıssenschaft DZWoe der Theologie
elilnerselits un Gesellschaft/Institutionen an der esallischa
DZW. Kırche andererseıts., Diese erklärt dıe Divergenz
zwıschen den beıden Variıanten ınnerhalb der dominanten Rıch-

tung ın der niıederlandischen Kate}chese un: Katechet1. und
noch mehr diıe KOntroverse mLT den wel niıcht-dominanten Rıch-

tcungen, die 1 PCHLIChHEe Lehre-Katechese un das 1D 1 1sCcChe
BeRrRÄaus: Die BT au heologische re zurück-
zuführen: sS1lıe Oomm NC der Ta LK ET zwiıschen Offenbarung
un Erfahrung her mMı den genannten chwierigkeiten des

unftsaspektes, des KOognıtıven Aspe  es und des As  es der

religiosen Erfahrung.
der Einleitung dieses APUC3ICSES erwähnte ach dıe MOÖöglich-

keit, dıe aktuelitle Geschıchte der niederländischen Katechese
un Katecheti Ln Vergleich Z U Ausland beschreiben. cn
habe dl esSe Öglic  eit au stımmter Ar  e  e N1ıCc
welter erücksichtigt; W der übrigens, daß der SDe-
zifiısche Charakter der niederläandischen atechese und Kate-
chetik sıch weniıgstens exemplarisch ın dıesem Artıkel zeigen
würde. Ich hgbe den ÄnNndrück; dal Q Schwierigkeiten den

Offenbarungsbegrifrf, W1lıe ıch sS1le eschrıeben habe, ınter-
natıonaler AT SN Die Versuche, dıe 1 den l1ederlanden
ZAU Lösung dıeser Schwierigkeiten unternommen werden, zeich-
ne SICH; wıe ich vermutete, vielleicht dadurch auUSy daß sS1ıe
meistens dem großen, vielsprachigen Ausland der Niederlande
entstammen: dıe niederländische Katechese un! Katechetik
gehen eklektısch ME dem deutschen, franzOösischen un el-
sachsischen Sprachgebiet um e Das Wı wahrscheinlic ıhr
Reichtum: Und hre chwäche?
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